
Anno 1764. Sonnabends den 2z. April No. 50, 

Berl in, vom 24 April» 
Bcy dem Regiment Gens d'Armes ist der 

Rittmeister, Hr. von Münchow, zum Major 
iwancirt; der Staabsrittmeister, Hr. von Ro^ 
thenburg, hat eine vacanteCompagnie erhalten; 
der Lieutenafit, Hr. von Kleist, der Zweyte, ist 
zmnStaabsrittlneister, derCornet, Hr. von 
Wredch, ist zum Lieutenant, und die Herren 
FahnenjunkerS,Freyherr vvnLentulus und von 
Alvensleben, siild zu Cornets ernennet worden. 

Se. Majestät der König, haben Dero ßk--
heimden Rath und Residenten zu Frankfurt, 
Freyherrn von Brand, als Hero Minister/ 

durch ein allergnadigstes Creditiv an den Ober¬ 
rheinischen Kreiß accreditiret. 

Bey der Breslauischen Oberamtsregienmg 
ist der bisherige 
Hr. Schlechtendahl, Oberalntsregieruttgsrath 
geworden. 

Am Sonnabeltd Vormittag ertheilten Se. 
Excellenz der König!. 
Krieges- und ersteKabinetsminister, Ritter des 
schwarzenAdlerordens, des Heil. Rom. Reichs 
Graf, Hen'von Finkenstein, dem Türkischen 
Gesandten, Achmet Effendi, die Mschiedsau-
dienz, mit eben der bey der erstem beobachteten 
Pracht und Ceremonien. Bey dem Wegsah-



ren des Gesandten trugen die Domesiiqaen 
höchstgedachter Sr.Excellenz die Prasente,wel-
che in verschiedeneln prachtigem Silderzeuge 
und reichen Etossen bestanden, wotnit Se. Ex¬ 
cellenz den Herrn Gesandten beschenket hatten, 
öffentlich voraus. Den Tag zur Zurückreise 
des Gesandten weiß man indessen noch nicht zu-
verlaßjg. 

Am Sonntage fiel der erfreuliche Geburts¬ 
tag Ih ro Königl.Hoheit, der Prinzeßinn Ferdi¬ 
nand, ein, da Höchftdieselben das 26sie Jahr 
Dero Höchstbeglückten Alters in allem Wohl¬ 
seyn zurück legten. I h ro König!. Hoheit 
nahmen des Nachmittags die Gläckwün-
schungscomplimente von dem hohen Adel an. 
Bey I h ro Majestät der Königinn, war wegen 
dieser ftohen Begebenheit des Abends grosse 
Cour und Soupee, nach welcher sich das samt¬ 
liche Königl. Haus und der hohe Adel beyder¬ 
ley Geschlechts bey des Prinzen Heinrichs Kö¬ 
nigl.Hoheit versammleten, und daselbst einem 
Ba l l beywohneten, welcl>er bis in die spate 
Nacht mit höchstem Vergnügen fortgesetzt 
wurde. 

Dresden, vom 6 Apri l . 
Die niedergesetzte Commißion, wegen des 

ehemaligen Geheimen Raths v. Garthenberg 
und der Kammerrathe Hausms und Heinicken, 

^ dauert unter DirectionSr.Excell.des geheimen 
Conftrenzmimsters, würkl. Geheimen Raths 
nnd Kanzlers, Hrn . von Stammers, noch im¬ 
mer bey hiesigem Oberamte fort, jedoch wird 

. der Kammerrath HHusws durch weiter nie¬ 
mand, als einen Oberofflcier, bewachet, uud es 
ist ihm erlaubt, mit selbigem bisweilen auszu¬ 
fahren. 

Auszug eines Schreibens aus Hannover, 
vom 14 Apnl. 

M a n schmeichelt uns zwar in den öffentlichen 
Zeitungen, daß unsers Königs Majestät in die-
stm Sommer Dero Churfürstenthum mit 
Höchstdero von uns sehnlichst erwünschtenGe-
genwart erfteuen würden; altein, wir haben 
gar keine Nachrichten, daß dieser unserWunsch 
für diesesIühr werde erfüllet werden,da keinem 

von denen, welche die Herauskunft desMonar¬ 
chen vorläufig bekannt werden müßte, noch zur 
Zeit etwas davon zur Wissenschaft gekommen 
ist. 

Frankfurt, vom 15 Apri l . 
Seit vorgestern sind des Herzogs von Zwey-

brücken, Prinzen Friedrichs von Zweybrscken, 
deren Prinzen vonWaldeck,Hochfürstl.Durchl. 
der Churpfalzische 2te Wahlbotschafter, Hr . 
v. Rubolt, der Churpfalzische erste, Freyherr 
v. Zettwitz, der Churböhmische erste, Fürst von 
Esterhazy; ingleichen der dritte, Freyherr von 
Borie,derChursachsische dritte, Freyherr von 
Westenberg, der Französ. Botschafter und bey¬ 
nahe alle andere auswärtige Gesandten von 
hier wieder abgereiset. 

^ Paris, vom 9 April. 
Se.MajestätderKönig,haben4Marschalle 

von Frankreich und 60 theils Generallieute-
nantS und theils Marechaux de Camp ernen¬ 
net, um in den Provinzen zu commandiren,und 
die Aufsicht daselbst zu verrichten. Der Mar¬ 
schall von Richelieu wird das Commando von 
Guyenne, der Marschall vonSoubise vonFlan-
dern, der Marschall von Cenecterre vonPoitou 
und der Marschall von Contades von Elsaß, 
haben. Diese Befe!)ll)aberschaften werden nur 
6 Monate Stat t haben, wahrend welcher Zeit 
jeder Generallieutenant monatlich ic>OO Tha¬ 
ler, und jeder Marechal de Camp monatlich 
2O0Q L:vres zum Gehalt empfangen wird. 

Unser Parlement nimmt nun ihre Operati¬ 
onen gegen die Jesuiten von neuem zur Hand, 
um die Societat derselben ganzlich zu zerstören. 
V:ele von diesen Leuten sitzen in der Bastilie: 
und an andern Orten des Königreichs hat man 
gleichfals unterschiedene eingezogen. 

Florenz,^ vom 24 März. 
Der Herzog von Z)ork befindet sich noch in 

hiesiger Stadt, woselbst der Adel alles Ersinnli¬ 
che anwendet, um ihm seinen hiesigen Aufent¬ 
halt angenehm zu machen. Gegenwärtig sind 
wir mit Getreide ziemlich versorgt, da wir aus 
Mantua eine Quantität bekommen haben, und 



ba zu kivorno viele dalnit belädene Schiffe an- ? 
gelanget sind. l 

London, vom l o Apri l . < 
Am 5ten erhoben sich Se.Majestät insOber- t 

haus des Parlaments, und gaben DeroKönigl. l 
Einwilligung zu 54 theils das allgemeine Pu-
blicum, theils Privatpersonen betreffenden < 
B i l l s . i 

Da des Herzogs von Z)ork Königs Hoheit, z 
bey Dero Aufenthalt an den verschiedenen I t a - < 
tienischen Höfen, mit Englischen Repetiruhren < 
Prestnte gemacht hat, ft sind dergleichen Uhren ! 
bey dem dortigen Frauenzimmer zu einer so ! 
grossen Achtung gestiegen, daß nun fast jedes « 
Frauenzimmer eine Englische Uhr haben wi l l , ' 
und daher große Commißionen, dergleichen ! 
Waare dahin zu übermachen, Hieselbst angelan¬ 
get sind. 

Für die nach Ostindien bestimmte König!. 
Flotte, über welche der Capitain Byron das 
Commando erhalten wird, hat man den 4ten 
Matrosen zu pressen angefangen. Man ist bey 
deren Auswahl sehr eigensinnig, da man nur 
starke, gesunde, wohlaussehende und zur See 
bereits erfahrne Leme ausliefet, und die übri¬ 
gen wieder gehen laßt. 

Der Prinz von Anhalt-Dessau hat sich Hie¬ 
selbst die Blattern inoculiren lassen, welche von 
so guter Art gewesen sind, daß er in sehr kurzer 
Zeit von dieser Krankheit völlig wieder genesen 
ist. 

Die hiesige aufRußland handelnde Compa¬ 
gnie hat bey einer gehaltenen allgemeinen Ver¬ 
sammlung, den Herrn Samuel Swallow, S r . 
Majestät Consul zu Petersburg, zu ihremAgen-
ten erwählet, und ihm zugleich, um diesen Cha-
racter desto besser unterstützen zu können, einen 
ansehnlichen Gehalt ausgemacht. 

Thorn, den 9 Apri l . 
Am verwichenen Donnerstage sind die bishe¬ 

rigen in Graudenz bey dem dort noch vorhande¬ 
nen Rlißischen Magazins gestandene Russen 
unter den Befehlen des Generalmajors Chom-
mutofs, vonGraudenz aufgebrochen und haben 
ihren Weg über Strasburg und Zatroczyn nach 

Warschau genommen. Klan rechnet sie ei» 
paar tausend Mann Infanterie und zjoOMann 
Cosacken, von welchen letztern etwa loo Mann 
noch bey den Magazins in Graudenz zurücke ge¬ 
blieben sind. 

Aus Gurske, einem dieserEtadt zugehörigen 
Evangelischen Kirchdorfe, anderthalb Meilen 
von hier an der Weichsel gelegen, hat man fol¬ 
gende betrübte Nachricht erhalten. Von den 
in Polen jenseit der Weichsel wohnhaften Evan¬ 
gelischen Christen, die aus den dortigen verschie¬ 
denen Dorfschaften sich nach Gurske zum Got¬ 
tesdienst halten, waren am letzt wrwichenen 
Sonntag auch acht und dreyßig bis vierzig Per¬ 
sonen, aus verschiedenen Dörfern dorthin ge¬ 
kommen, die insgesamt ihre Andacht gehalten 
haben. Nach verrichteter Communion bega¬ 
ben sich solche wieder auf den Weg, und als sie 
sich Sicherheitshalben in zwey zusammenge¬ 
bundenen Kähnen über die Weichsel setzten, sind 
selbige bis aufzwölfPersonen unglücklicherWei« 
st ertrunken, weil ein sehr starker Wind wehete, 
durch welchen die Wellen in die Kahne geschla¬ 
genwurden, die ohnedem zu schwer mit Men¬ 
schen angefüllet, auch noch dazu von ungleicher 
Grösse waren, folglich sehr leicht umgeschmissen 
werden tonten. Es ist dieses gewiß ein sehr trau¬ 
riges Verhangniß, welches Vater- und Mut¬ 
terlose Waysen gemachel, Manner ihrer Wei¬ 
ber, Weiber ihrer Manner, und einen Freund 
des andern beraubethat. Eine Frau empfand 
eine Angst selbst nicht mit dem Manne bey dem 
grossenWinde sich übersetzen zu lassen und da sie, 
aller desselben angewandten Vorstellungen ohn¬ 
geachtet, zurück blieb, sahe sie ihn, wenige Au¬ 
genblicke darnach, vor ihrenAugen umkommen. 
Von einem Ehepaar, welches, nebst ihrem Wa¬ 
gen und Pferden, einen zarten Säugling, gegen 
über dem Kirchhof, jenseit der Weichsel,m Cath-
rinchen, zurück gelassen gehabt, ist keines geret¬ 
tet worden, und hat sich kaum einer gefunden, 
der dorten sich des Klndes angenommen hatte, 
um solches nach seiner Heimat zu bringen. Es 
sind auch vler und mehr schwangere Personen 
mtt unm denVerunglückten befindlich gewesen. 



Unter benm mit Mühe geretteten zwölf Perso-
nen befindet sich auch derMitnachbarLemke von 
dem Dorfe Altthorn, welcher den dabey befind¬ 
lichen guten Freunden das Geleite bis auf die 
andere Seite der Weichsel geben wollen. 

Warschau, den 5 April. 
Manhatnunmehrodie zuverlsßigsie Nach¬ 

richt, daß ein Corps Rußischer Truppen von 
40000 Mann inPolen,oder vielmehrLitthauen, 
eingerücket ist. Den einen Theil davon com-
mandiret der Hr . General en Chef Fürst Wol-
konskoy, der über Minsk marschiret, und den 
andern Theil der GenerMeutenant, Herr von 
Daschkow, der über Grodno marschiret. Die 
leichte Truppen dieses Corps haben sich schon zu 
Ende des Marz-Mpnats in Mesentz, in Pod-
lachien, befunden. 

S o gewiß es ist daß man in unserm Reich 
noch nicht Ursach hat über die öffentliche Un¬ 
sicherheit zu klagen, und man deßhalb unserVa-
terland allen andern Staaten mit einem wirkli¬ 
chen Vorzug eutgegen setzen kan, in welchen 
mehr Ordnung, Ansialten und gesittetes Wesen 
herrschen soll, so ist es auch nicht zu leugnen, daß 
Hey Gelegeyheit wo öffentliche Zusammenkünf¬ 
te zweyer verschiedener Partheyen gehalten 
werden, es zu vielen Thätlichkeiten und Aus¬ 
schweifungen kommt, wie besonderst in der 
Braclawschen Woywodschaft, ausser dem was 
schon bey dem dortigen doppelt ausgefallenen 
Landtag geschehen,noch neuerlich bey Eröfnung 
der ebenfalls doppelten Kapturgerichte vorge¬ 
fallen ist. Dieses aberbrmgt noch keine öffent¬ 
liche Unsicherheit über das Reich. Es hat deß-
fals noch niemand sich für Ucberfall oder Ge¬ 
walt in seinem Eigenthum oder auf der Ctraft 
sen zu furchten. Es ist nur ein plötzlich aus Ge¬ 
legenheit entstehendes und auch gleich wieder 
vorübergehendesSchineisseneinigcrPartheyen 
unter sich. Kurz es ist noch alles in unserm gan¬ 
zen Reich bey dem schon halbjährigen Inter¬ 
regnoso ruhig und so sicher für alle Mitbürger 
des Reichs im ganzen betrachtet, als es nur im¬ 

mer sonst selbst bey Lebzeiten eines Königes sey» 
kan. 

Fortsetzung 
Der kmzenBesch:eibung allerMelkwürdigkeitett 
des Interregnum von dem Tode des Königes 

bis zur Krönung des neuerwahlten 
Nachfolgers. 

Von Hebung der Exorbitanzett. 
Nach der Einrichtung des Generalkapturge-

richts werden nun auch dieExorbitan^en vorge-
.nonmmt, von welchem W o « wir bereits oben 
eine Erklärung gegcbeu haben. Die Confödera-
tionen seit 1587. verordnen ausdrücklich, daß 
vor Hebung derselben schlechterdings so wenig 
zur Wahl als zurAusrufung des nmenKömges 
geschritten werden solle. Nach der Confödera^ 
tiou von 1696. sollen die Exorbitanten sogleich 
iu der ersten Woche des Wahlreichstages durch 
sechs Reichsrathe und vier Abgeordnete des 
Adelsaus einer >eden Provinz, mit Zuziehung 
der Polmschen und Litthauischen Staatsmini-
ster verbessert, in der dritten Woche vor den 
Standen verlesen und sodann von allen einmü-
thig bestattlget werden. Es geschahe indessen 
nicht btzy der damaligen Wahl, obschon die 
Stande sich bey ihrer Ehre und Gewissen dazu 
verbunden hatten. Zu andern Zeiten ging es 
damit nicht besser, so daß nach der Wahl Stgls-
mund l l l diese Verbesserungen entweder bis zu 
einer neuen Berathschlagung vor der König!. 
Krönung, oder abcr bis zumltächsten Re:chs-
tage nach derselben verschoben werden mußten, 
außer dem wenigen, so etwa in die^at^ cm^ 
venc- eingemcktwuide Aufdem emzigenWahl-
reichstage von 1669 waren diese Bemühungen 
nicht sogar fruchtlos^ in dem die damaligen Ab¬ 
geordneten aus allen Standen, so sich aufdem 
Warschauischcn Schloß versammlet hatten, 
doch wenigstens einige gebesserte Exorbitanzen 
den Ständen vortrugcn,welche oaraufvon den¬ 
selben genehmiget, die übrigen aber bw auf deft 
nächsten Retässtag verleget wurden. 

Die Fortsetzung folgt. 
Nuch-



Nachtrag ad No. 50 
Anno 1764, Sonnabends den 28. April. 

Gottfried Lengnichs Pohlntsche Geschichte von den Zelten Lech« bis auf das Absterben Königs 
Augusti l l . Glorwürbigstsn Andenkens, zvo. Leipzig, 1741. 1 Reblr. io sgr. 

Naturgeschichte des Ninsralreichs mit besonderer Anwendungauf Thüringen, von D»Ioh> 
Will). Baumer, mit Kupfern, 8vo Gotha '76z. ^Rthlr^ 

Fortsetzung der Abhandlung von der Materia Meoica des Hrn. Stephan Geosroy, 5ter 
Theil, von den innlandischen Psi-mzsn und6ter Theil von den Thieren, aus dem Franzsfi¬ 
schen übersaht, 800Leipzig, 176z. z^thlr^ ^ ^ ^ 

D?e Bceszauiscken Stadtgerichte machen hierdurch dekant: daß auf Anstichen der 
Johann Friedrich Linbnerschen curItcr^m bonorum 8c W Utes und Gläubiger zumsffentli-
chm Vectanfdes aufhksigem Nsumarkte gelegenen, mit No. l 61 b ^ 
Cour. gewürdigten und zum blauen Hause genannten Lindnerschen Kretscham-und Gasts 
wirchschaftsbausts der 6t5Julii a.c. zum 4tcn Iiciration^ terminu anberaumet worden, an 
welchem Kauflustige in ordentlicher Gerichlsstslie ihre bisfällige Gebottin Preuß. Cour.aä 
^rotocoUum ablegen und dessen ̂ chualcatwn an den Meistbietenden und am besten ZahlMB 
den gewärtigen sollen. Necrerun-z den 16 April. 17^4. 

Ohnerachtet die kotttrikeinnghtm von d?r?ten Ziehung schon ben2l April c.geschloss 
sen, so können dennoch Liebhaber, welche sich verspätet, auf Zoo Compagnielooft mit 1,2,^4,5 
und mehrere alte Reichsthaler, nach Belieben mitspielen, und gedruckte Compagniescheine 
bis zudem Tag da die Ziehungstzogen hier eintreffen können, (welches ohnfehlbar auf dm 
, May c.a. seyn dürfte) inBrte-
gsrs Ecke 6M g^sssn Ringe, erhalten. Diese Compagnieloose bestehen eigentlich aus 30 
Ternenloostn zu z GZr. welche ic> mshl in dec besagten yten Ziehung mitspielen, und also zco 
Billets ausmachen, und überhaupt lOo^lte.Rthlr. betragen. Da nun 50 Auszüge ohns 

Nummern 10 mahl darinnen enthalten find 5 
so kann von dem Einsatz nicht mehr denn 2 Drittel vt rlohren gehen. Hat aber die Compa¬ 
gnie das Glück, doß unter denen gezogenen 5 Nummern eine Ambe und eine Terne getroffen 
wi rd ; so gewinnet sie auf einmal zo Auszüge, 4 Amben unb l o Ternen, welche in Summa 
48</7Rthlr<22Ggr. alt Geld betragen. Dezjsnige der nun z.E. zu diesen Compagnieloo-
fcn 1 Rchlr gezah! 't, gewinnet in ttssem Fall 48 Rthlr. 2z Ggr. 6 d'. und der 5 Rthlr gesetzet 
5ltl l)!so vi3l,das ist244Rtb!r. 2 i Ggr 6 '. jemehr also einer setzet, jemehr kann er nach 
Welhaltntß seiner Einlage gewinnen Wobey aber zu merken, daß man ftch nicht gleich ab-
schrecken lassen muß> wenn auä) gleich in den ersten Ziehungen hinter einander, nur laute« 
Auszüge gewonnen werden, und 2 Drittel des Eins?res verlohren gehen. Es müssm doch 
endlich durch die Fortsetzung, emm«l Amben und Tttnen fallen, und wenn dlests gtschlchet, 



sodie offtere Wiederholn.g nicht tehlschlagen kan; so ist lsdenn auch die AusbemTIUo 
reichlicher. Man erwege nur, daß «an «<t 50 Rthlr. durch/oIiehungen auf^zoao Amben 
und 2 ioQQ T"rnen mi'spielen kan; Gölte nun auf eine soansehnlich« Anzahl Amben und Ter-
nen nicht einmal eine Ambe und eine Terne treffen, baß müste ein ganz außerordentliches Un¬ 
glück seyn, da bi^hero in allen Ziehungen viele einzele Amben und Ternen, woraufnur allein 
gesellt worden, gttrosse:, haben. Ein ftder wird also vollkommen einsehen, daß er in der 
Fortsetzung dieses Comnnrccspikles, von ;oo Compagnielocftn, durchaus nicht mrllchren 
kan, und es nur l.'dlglich auf dsü Äc rschuß ankommt, welcher aber auch niemanden beschwer¬ 
lich fallen kan, w?nn er bey jeder Ziehung, hierzu ein gewisses nach seinem Vermögen und 
Umstanden anwendet. 

Denen 
baß auf künftigen Montag als den 32 April aufdem grossen Redoulensaale eine Operette das 
Orakel bettitelt, in welchem folgende fmgznde Personen vorkommen: ,) Die Zauberin; 
2 ) Minder sin Prinz; und 3) Lucinde ein? Prinzeßin; von einem wohlbesetzten Chore wird 
aufgeführet werden Die Entree im Parterre kostet 1 F l . Cour. aufs Chor 8 Ggr. auf ver 
Gallerte 4 Ggr. um 6 Uhr wird angefangen. Hierzu ladet gehorsamstein: W'rbach. 

Demnach Christian Gottfried Krelschmür, gebürtig aus dem Dorfe Gchlottnig des 
llegnitzischen Kreisses, Ao. ,741 als ein kleiner Evangll. Student von der Schule wegge-
Asngen, und dessen Aufenthult aües Zlachftagens ungeachtet, bis hiehec nicht zu erfahren 
gewesen, gleichwol aber dkssey Gesckwikier und Anverwandten zu Reouiirung des Abwestn-
ben Erbcheils solches zu wissen höchsinöthig haben; Ais wird auf Er . Konlgl. Majesiat in 
Preußen Unsers allergnadiZsten Herrn Btfchl besagter Christian Gottfried Krezschmar, hier-
» l t citlret und zurück beruffcn, sich gegenwärtig hier und 24 Julii c. a. wieder einzufinden, 
und btp dem Fürsil.Iungfr. Stifftsamte 3ä8antt3m drucem ln Liegr.ih zu melden, widti-
genfals und wenn deisiloeungehorsamUch aussendlciben solte, er zu gewärtigen, daß er pro 
mortua und feines Vermögens verlustig erkläret werten durfte. Liegnitz zum heil. Kreutz 
den 2H April 1764. Fürst!. IungfrauÜch Stif f ts 'mt. 
' Dä"beNlnterlhan und GartnersohnHanns Gicsier, aus Kuntzen h iWU^r^ss t ^ f tU 
ober ZV Jahr arweseub befindet/ ohne d«ß von ihn: Zuchcr einige Nachricht eingekommen; 
als wird demselben, wo er noch am Leben, so wie zugleich evenlmliler seinen ehelichen Leibes-
«rben. hiermit nctijicirct, daß aufAnsuchen seiner einig:« Schw-sti r er und hiesipen bey dnn 
Hsnigl. Amte Ohliu binnen einer präclusivlschen Frist von 12 Wochen undbesonders aufden 
,9 Julii a. c. zu erscheinen, oder ihren Aufrnt lM zu melden, per LlUKaleZ ciliret worden, wi" 
trigenfals er pro marru2 erkläret, stin etwünniZer Leibeserbc pt äcludiret, und stin Vermögen 
ßimr Schwlster zugeP7ochen wer^n w i r d . ^ ö n l g l ^ u t t ^ ) l ^ u ^ e ^ ^ Apri l ,764. 

Hünnern den 10 April »764. " Es ist cuf^ein zu^ ichgtm'Fr^ 
DowiniogthöngenGutHaydau, zwischen Brieg undOhlaugelegen, ein Bauergut von ein 
And einer halben Hube Acker, genügsamen Holj Und Wiesewachs cum3ppen!mes sii5 zu ver« 
lauffen, wer nun Lust «nl' Aebe darzu hat, kan sich zu alleg Zeiten im Hünnerschen Wirth< 
schc fftsame melden, ,:nd nicht allein« liedreiche Aufnahme, sondern auch allermöglichen Hälft 
lelsiung getrosten. ^ _^_^^ 

Preßlau in t v i l h . Gottlieb R s n , undGampertsYuchhandlung am Ring« im 
Kornischen Haust,auSgegeden,un^ fitw^uH^u/allen^ligl.Postamtern zu haben. 

DK Hrn'Inttressenttn dieftrZeiiungen belieben ßch dek Öster,Quarläls gMgt^üerssnner«. 


